
auf eın und bewahrt es, auch Wenn inr 1mMmMarla Berief
etzten noch nN1ıC. verstaäandlich ist.
Wenn INa wıissen will, W1e Marıa mıit dieser„M ber ECW. alle dı

orte un:! s1e in ihrem Her- Botschaft umgeht, Ww1e S1Ee das au mac.
dann mMU. INa das griechische Wort „ SYML-zen  66 (Lk Z 19)
ballousa‘“, das as hıer gebraucht, wort-

ıne Meditation lıch uüubersetzen: ‚,a.  es zusammenfügend,
Als Lukas eın Evangelıum chrieb, da sammenbringend“‘‘ ihrem Herzen. Unser

Wort „Symbol‘“‘“ 1st aus emselben amm
1n den christliıchen Gemeilnden dıe Begeıste-
rung des Anfangs schon eın bilßchen nachge- gebıl.  e SO ist Marıa fur as 1ne Frau,

die das tut, Was eın Symbol ausdruückt. Kın
lassen. Die ganz na erwartete Wiederkunft Symbol WarTr namlıch eın Erkennungszel-
des Herrn Wäal ausgeblieben, der Abstand
ZUI eıt Jesu un! der urchristliıchen Geme1ln- chen, iıne Munze der eın Rıng, den

INa  - durchbrach un! der dann fur ertrags-de wurde immer gTOßer; dazu ıch
den außeren Verhältnissen uch N1ıC. viel partner der Freunde ZusammengehorIig-

eıt bezeichnete
geäandert. Es kam der Ultag mıiıt nachlassen-
dem Schwung, mıit Müdewerden un: 0001185 Davon geht Marıa aQus, S1e rıngt „„Zwel WDei-

le  .. IN die Erfahrung ihres Alltagsher Verunsicherung 1m Glauben WwWI1e
und den Anspruch ottes uch umgekehrtWIT das ja uch erleben Da wıllasUrc.

bıs S1e gegenseıitig durchsichtig werden
Seıin Evangelıum ermutigen: Wıren „se1ın un! einander erhellen Was Marla mıt den
eıl gesehen‘‘ (Lk 27 26); gilt, 1mM Utag
ausdauernd daran festzuhalten und 1MM- ırten erfahren hat, das geht weıterhın mi1t

Ihr, un! das meditiert S1Ee VOL Gott. S1e SUC.
INel 1E  - ntdecken
aIiur ist ıhm Marıa eın eisple. selıg ge- begreifen, Was mıt Jesus un! iNr g -

chıeht. S1e wıll ottes Spuren entdecken,prıesen T22 iıhres aubens und ihrer fe-
uch Wenn S1e em egegnenden NıC

sten Zuversicht, daß das Wort des Herrn ın
sofort deutlich ablesbar 1Ind. Was INr JIltagErfüllung geht (vgl 1) 45) FEiıne
rıngt, das SUC S1e 1m Glauben verknup-menfassende Beschreibung des as ist da-

füur aufschlußreich: fen mıiıt ottes Wort, S1Ee SUC den sinnvollen
„Troten‘‘ en des e1ls ın em aufzuspu-‚„‚Marıa ber ewanNnrie alle diıese ortie un!

og S1e ın ıhrem Herzen‘‘ (Lk 2) 19) [L Im zusammengewebten anzen wıll sS1e
Gott selber Werk erkennen da ß sS1e VO

Zum erstenmal begegnet diese Aussage ın Staunen hingelangt ZU. glaubıgen „Ja“ iN-
der Verkundigung der ırten, die ihre große Ter Entscheıdung, immer wlıeder DEl
Freude uüber dıie eburt des es und dıie

Spater, bel der Überlieferung VO 12Jahrı-ihnen wıderfahrene Verheißung miıtteulen.
gen Jesus 1mMm Tempel, ist Marıa gleicherIn diesem Kın ist der Ketter geboren, hrı-
Weise UrC.as beschrieben (Lk 2) 5 1l)

StUs, der Herrt. Wır gehen NU. allzuleicht da-
VO.  = dQUS, daß Marıa dieses Geheimniıs ihres „Alle, die ihn horten, aien erstia uüuber

eın Verstandnıs und uüber se1ine Antworten
Kındes ganz selbstverständlich begriıffen ha- Als seine Eiltern 1n sahen, erschraken s1e,
be Aber das Evangelıum Sa 99:  Ule, dıe un! seine Mutter sagte ıiıhm Kınd,
horten, staunten.‘‘ Also uch Marıa. Aber hast du unNns das angetan? J1e  e, deın ater
olches ‚„Staunen‘‘ 1SE noch keın Glauben. Eis und ich suchen dich mıit Schmerzen.‘‘
kann ZU. Glauben hınfuhren, Der nıcht 1M- Ihr en das Kınd ist der eıtiorm
INe  e Später horen WITr VO:  - den Leuten der egenwart ausgesagt, das el. 1m Sinne

Nazaret, daß S1e „uber die egnadeten MarIılas: ‚,Wiır hatten dich ın den etzten a
Ortie esu  .6 (Lk 4’ 22) staunten, ber ihn gen verloren; ber eigentlich iınd WITr immMer
selbst blehnten Von 0oSe erfahren WITr 1ın auf der uC nach dir.““
der egegnung mıit den ırten namentlich Und dann die Antwort Jesu „„Warum habt
nıchts, un! dıe ırten selbst kehren (rott inr miıich gesucht? Wußtet ihr NIC. daß ich
lobend ihren erden zuruck. Nur Marıa ın dem sSeın muß, Was meılnes Vaters ist?
WIrd herausgehoben: S1e hort das offenba- Seine utter ewaNnrte alles, wWwWas geschehen
rende Wort üuber iNr Kind, laßt ıch ganz dar- Wal, 1ın ihrem Herzen.‘“ (Lk 2) 47££)
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Auch Marıa weiß NIC. W as das es edeu- un! schmerzliche Ereign1isse unseIrIes | M
tet. Es ist. iıhr zunachst unbegreiflich. Miıt Je- bens, die uns auch auf ıhn verwelsen. Es
SUS zusammenleben, das e1ißt fur sıe, ıh: omm daraufd iım uch der Bibel un:! 1m
immer 1915  e suchen, el auch, ihm UrCc Utag UuUNnseIes Lebens lesen, daß WIT WIEe
AÄngste, Fragen un! Wıderspruch festzuhal- Marıa das Alltägliıche 1n der Zeichenhaftig-
ten und all dies Erleben 1mM Herzen be- eit durchsichtig un!er  nt erleben 1ın
wahren. den Worten des aubens den Sınn unNnseTrTes

Das ist ga nN1ıC. leicht. ukas Sa darum eges ersSC  1eben un umgekehrt die all-
WOTLIlLC — VON Marıa, daß S1e ‚„ ZUSaMMEN- taglıchen Begebenheiten als bestätigendes

Zeichen aIiur erleben, daß der treue Gottgend, zusammenbdrıingend‘‘ (Lk 27 19) ıch
zeıgt, ist eine dauernde Aufgabe fur mıit uns 1st. Wer glaubt, entscheidet ıch

nN1ıC. NU:  —_ einmal un! dann fur immer, daßsle, eın immer Sich-daraufi-Einlassen
Auf einmal ist. Nn1ıC. erfassen. Es den Glauben als festen Besiıtz hat, sSsondern
braucht eıt eın langsames achsen 1mM standıg nNne  c mussen WITr lernen, ‚„dUuS den all-
Glauben Marıa kann das Geheimnis Jesu taglıchen (Grerauschen die Akkorde der
ahnlıch uUunNns nN1ıC. soifort, 1ın einem MalIl, be- wigkeıt‘“ horen Kar. Taus). Immer

wıeder englaubige Menschen VOTLT uUuNs el-greıfen, weder iın Freude beim LoDbD der Hır-
ten noch 1mM Schmerz auf der UuC des K1n- solche Erfahrung gemacht, Delp,
des Keın Geheimnis laßt ıch restlos auidek- der noch weniıge Wochen VOT selner Hınrich-
ken Wır konnen Geheimnisse N1IC. erfor- tung UrC die Nazıs aus dem efangnı1s
schen, aber WITr konnen VO.  > ihnen chrıeb „„Die Welt ist ottes voll Aus al-

len Poren der inge QuL. uns gleichsamsprechen Jassen, S1e betrachten, heben
dann ersc.  J1eben S1e ıch allmahlıch Nur WIT bleiben 1ın den schonen
mehr und mehr. SO konnen WIT manchmal un! ın den bosen Stunden hangen. Wır erle-
die Erfahrung machen, daß geliebte der De- ben S1e N1ıCcCUrbıs demun. dem
freundete Menschen auch nach 2 9 Jahren S1e Au  N Gott hervorstromen. In em wıll
noch ine e1ltfe ihres Wesens enthullen, die Gott Begegnung felern und wıll die anbeten-
WIT ganz Nne  A ntdecken de, 1eDende Antwort.‘‘
Marıa ewanrte alle Orie ın ıhrem Herzen. Diese Fahiıgkeıt hat der Evangelıst as
S1e drıiıngen nNnıC. NUur INr Ohr, sondern ın Marıa vorgezeichnet. Er welst uch darauf

hın, daß S1e ihre Glaubenserfahrung nochdie 1eie ortie konnen ja manchmal uch
uns vorbeirauschen; WwIr en siıcher weiıter „Zusammenfugen‘‘ konnte Im Magn1-

schon erlebt, daß WITr zuweıllen wel Minuten begegnen WIrTr einer Marıa, die iıhren
spater schon gar N1ıC. mehr wI1ssen, Wäas mıit der langen Geschichte sraels verknupft
ben worden ist. Marıa aber ist 1ne und el erkennt, da ß die inr erwliesene

Nal 1ın 1Neel.vleler Wohltaten gehort,wahrhaft Horende, abgehoben VO:  > den bloß
taunenden, dıe ıch ganz einlaßt auf die INr die wWwe Israel geschenkt hat, daß ihre Er-
egegnenden oOrte und Geschehnisse. wahlung einbezogen ist 1ın die große eilsge-
Darın ist S1e der „gute Ackerbode (Lk 8’ chıchte ihres olkes ahwe, der das kleine
15), 1n den der Same, das Wort ottes, frucht- Israel aus der Knechtscha: efreıte, hat

uch sıe, die unscheinbare Frau Aaus ınembar gesa WITd: „„Was aber aufgutes TdTreliC
fıel, das ınd die, cdıe einem schonen un! unbedeutenden Dorf, angesehen voll Huld
guten Herzen das Wort aufnehmen , fest- S1e S1e ıch als eın 1e: 1ın der langen Ket-
halten un! Frucht brıingen ın edu. ihres Volkes, WenNnn S1e glaubıg sıngt:
Und ‚„„‚Gedu. edeute WOTrilic. die T1a ‚„deine Barmherzigkeit wahret VO  5 Ge-

S16rung aushalten, ‚„‚darunter bleıben‘“‘, SchliecC Geschlecht.‘‘ (Lk 17 D0)
durchtragen. Wer das lebt un! dem goöttlichen Heilswillen
Diese horende, betrachtende Marıa ruft unNns ın seinem en meditierend nachgeht WI1e
auf, w1ıe S1Ee ottes Zeichen 1ım Ntag ent- Marıa, der kann w1e S1e ‚, ZUT Menschwer-
decken un! 1n NSeIe Herzen aufzunehmen. dung des göttlichen Wortes beıtragen un!
Gott wıll uch eute och ansprechen amı ZUTr: Eiınwurzelung des Reiches ottes
UrCcC. Menschen, die unNns als seine otfen eın auf dieser steinıgen Erde‘*‘‘ (Hirtenwort der
oflfenbarendes Wort agcen, der Urc TO deutschen 1SCHNOIie VO. Aprıl

128


